
1248 Aus der Praxis der Parteiarbeit

plexbrigaden, um die Arbeitsorganisation der Baubetriebe verbessern zu helfen 
und die Abteilungen für Aufbau bei den Räten der Bezirke und Kreise anzuleiten, 
und zwar hauptsächlich bei der Industrialisierung des Bauens.

Auch bei den Räten der Bezirke und Kreise gibt es viel Versäumtes nachzuholen 
Der Beschluß des Ministerrats „Über die wichtigsten Aufgaben im Bauwesen“ 

übertrug den Bezirken und Kreisen eine größere Verantwortung. Fast alle Bau-, 
Baustoff- und Entwurfsbetriebe sind ihnen jetzt unterstellt. Die Räte der Bezirke 
und Kreise können ihre Aufgaben im Bauwesen aber nur dann erfüllen, wenn 
die Abteilungen für Aufbau ihre Kaderarbeit ebenfalls wesentlich verbessern. 
Bisher war es so: Anstatt alle Mitarbeiter in den Abteilungen zu qualifizieren, sie 
auf der Grundlage von Entwicklungs- und Qualifizierungsplänen zu schulen, 
wurden sie von einer Stelle auf die andere versetzt. Diese Pläne fehlen, und wie 
sich das auswirkt, zeigt folgendes Beispiel: Das Ministerium für Aufbau richtete 
an der Verwaltungsschule in Weimar Speziallehrgänge für Mitarbeiter der Abtei­
lungen für Aufbau der Räte der Bezirke und Kreise ein. Obwohl 80 Plätze — 
diese sind noch zuwenig — zur Verfügung standen, wurde der Lehrgang nur mit 
48 Teilnehmern ausgenutzt. Für die Vorbereitung des ersten Speziallehrgangs 
waren die Leiter der Abteilungen Aufbau verantwortlich. Die Auswertung des 
ersten Lehrganges zeigte nicht nur eine ungenügende, sondern auch eine 
unqualifizierte Kaderauswahl. Genosse G u m p e r t, Leiter der Abteilung Aufbau 
beim Rat des Bezirkes, schätzte seine Arbeit so ein: „Für meine Arbeit mit den 
Kadern hätte ich die Note 5 verdient.“

Die schlechte Kaderarbeit hängt auch damit zusammen, daß zuwenig Wert 
auf die Einhaltung des leninistischen Prinzips — des politischen Vertrauens und 
der fachlichen Eignung — gelegt wird. Die Parteiorganisation bei den Räten der 
Bezirke und Kreise, vor allem die Parteigruppen betrachten es noch nicht als 
ihre Aufgabe, sich auch um die fachliche und politische Qualifikation der Mit­
arbeiter der Abteilungen für Aufbau zu sorgen. In der Abteilung Aufbau beim 
Rat des Kreises Bautzen haben z. B. von 13 technischen Mitarbeitern nur sieben 
die notwendige Qualifizierung. Beim Rat des Bezirkes Schwerin, Abteilung für 
Aufbau, sind sechs Mitarbeiter, die vorläufig noch nicht das nötige Wissen für ihre 
Tätigkeit haben. Aus diesem Grund wird den VE-Betrieben nicht die nötige Hilfe 
gegeben. Es ist noch vielfach so, daß die Abteilungen für Aufbau in den Kreisen 
und Bezirken nur die fachliche Arbeit sehen, und zwar vom Standpunkt der Auf­
sicht. Man spürt noch nicht die nötige Sorge und politische Verantwortung für 
die Entwicklung der VE-Baustoff-, Bau- und Entwurfsbetriebe. Die Parteiorgani­
sationen und die Parteigruppen müssen sich deshalb mit einer solchen formalen 
Arbeit in den Abteilungen für Aufbau auseinandersetzen. Die Parteiorganisationen 
bei den Räten der Bezirke und Kreise dürfen nicht mehr länger die Abteilungen 
für Aufbau in der politischen Anleitung und Hilfe als Stiefkind betrachten.

Es gibt auch gute Beispiele, wo durch die Arbeit der Parteiorganisation eine 
vielseitige Qualifizierung der Mitarbeiter der Abteilungen für Aufbau eingesetzt 
hat, die sich in der Erfüllung der Bauaufgaben widerspiegelt. So erhalten z. B. 
die Genossen Mitarbeiter der Abteilung für Aufbau beim Rat des Bezirkes Dres­
den Hinweise, wie sie ihr Wissen erweitern können, und deshalb bemühen sie sich, 
eine Qualifikation zu erreichen, die für ihre Funktionen notwendig ist. In dieser 
Abteilung haben zwei Mitarbeiter abgeschlossene Hochschul- und sieben Fach­
schulausbildung, sechs weitere lernen im Fern- bzw. Abendstudium. Diese syste­
matische Schulung und Entwicklung der Kader ist nur möglich, weil die Abteilung


